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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?
Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	
lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.
Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?
Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	
Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

10 – 20

Dauer

10 Minuten

Material

Stühle

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 
Einführung und 
30 Minuten für die 
Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 
der Schülerinnen und 
Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Namen	der	Schülerinnen	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklärt	die	Methode	und	klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	Schülern	den	Zeitraum	ab,	die	die	

Methode	dauern	soll.	Alle	Schülerinnen	und	Schüler	

bekommen	die	Aufgabe,	innerhalb	der	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst	freundlich	der	gezogenen	Person	

gegenüber	zu	verhalten,	ihr	gegenüber	besonders	

aufmerksam	zu	sein,	ihr	in	einer	Situation	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kleines	Geschenk	zu	machen.

Heimlich	ziehen	die	Kinder/Jugendlichen	nun	den	

Namen	von	jemand	anderem	aus	einem	Topf.	Für	einen	bestimmten	Zeitraum	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nicht	verraten,	wen	man	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	des	Zeitraumes	sprechen	die	Schülerinnen	und	Schüler	darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freund/die	geheime	Freundin	gewesen	ist	und	belegen	ihre	Vermutungen	mit	

Situationen,	die	sie	erlebt	und	gefühlt	haben.

Oftmals	wünschen	sie	danach	eine	Wiederaufnahme	dieses	Spieles,	da	es	für	sie	einfach	

angenehm	gewesen	ist,	mal	ganz	intensiv	Anerkennung	in	Form	von	Beachtung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein	einfaches	Kooperations-	

und	Konzentrationsspiel.	Gewinnen	können	

nur	die	Schülerinnen	und	Schüler,	die	sich	gut	

konzentrieren.	Alle	anderen	Kinder/Jugendlichen	

werden	im	Laufe	des	Spieles	ausscheiden.	Beim	

Einsatz	dieser	Methode	haben	die	Schülerinnen	

und	Schüler	die	Möglichkeit,	spielerisch	

Körperkontakt	zu	erfahren.		
Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinnen	und	Schüler	auf,	ihre	Hände	jeweils	auf	die	Knie	des	Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen.	Klappt	das,	so	liegt	die	linke	Hand	auf	dem	rechten	Knie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	auf	dem	linken	Knie	des	rechten	Nachbarn.

Der	Spielleiter	erklärt	nun	die	Spielregeln:	Eine	Hand	fängt	an,	auf	das	Knie	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	nächste	Hand	klopft	und	so	geht	das	Spielchen	weiter.	Wer	sich	nicht	richtig	

konzentriert,	verschläft	seinen	Einsatz	oder	bewegt	seine	Hand	zu	früh.	In	beiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„bestraft“.	Die	„Strafe“	besteht	darin,	dass	die	böse	Hand	auf	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	Nach	und	nach	reduziert	sich	auf	diese	Weise	die	Anzahl	der	Hände	und	
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?
•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?
•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?
•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?

Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	
zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	
Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	
durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.

Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?
•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?

Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	
geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	
„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	
dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	
getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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der Schülerinnen und 

Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin
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n	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklär
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klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	S
chülern	den	Zeitrau

m	ab,	die	die	

Methode	dauern	so
ll.	Alle	Schülerinne

n	und	Schüler	

bekommen	die	Au
fgabe,	innerhalb	de

r	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst
	freundlich	der	gez

ogenen	Person	

gegenüber	zu	verh
alten,	ihr	gegenübe

r	besonders	

aufmerksam	zu	sei
n,	ihr	in	einer	Situa

tion	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kle
ines	Geschenk	zu	

machen.

Heimlich	ziehen	di
e	Kinder/Jugendlic

hen	nun	den	

Namen	von	jemand
	anderem	aus	eine

m	Topf.	Für	einen	b
estimmten	Zeitraum

	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nich
t	verraten,	wen	ma

n	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	
des	Zeitraumes	sp

rechen	die	Schüler
innen	und	Schüler	

darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freun
d/die	geheime	Freu

ndin	gewesen	ist	u
nd	belegen	ihre	Ve

rmutungen	mit	

Situationen,	die	sie
	erlebt	und	gefühlt	

haben.

Oftmals	wünschen
	sie	danach	eine	W

iederaufnahme	die
ses	Spieles,	da	es	

für	sie	einfach	

angenehm	gewese
n	ist,	mal	ganz	inte

nsiv	Anerkennung	
in	Form	von	Beach

tung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein

	einfaches	Koopera
tions-	

und	Konzentrations
spiel.	Gewinnen	kö

nnen	

nur	die	Schülerinne
n	und	Schüler,	die	

sich	gut	

konzentrieren.	Alle
	anderen	Kinder/Ju

gendlichen	

werden	im	Laufe	d
es	Spieles	aussche

iden.	Beim	

Einsatz	dieser	Meth
ode	haben	die	Sch

ülerinnen	

und	Schüler	die	Mö
glichkeit,	spielerisc
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Körperkontakt	zu	e
rfahren.		

Alle	Personen	sitze
n	in	einem	engen	S
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	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Kn
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?
Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	
lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.
Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?
Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	
Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 
Einführung und 
30 Minuten für die 
Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 
der Schülerinnen und 
Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Namen	der	Schülerinnen	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklärt	die	Methode	und	klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	Schülern	den	Zeitraum	ab,	die	die	

Methode	dauern	soll.	Alle	Schülerinnen	und	Schüler	

bekommen	die	Aufgabe,	innerhalb	der	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst	freundlich	der	gezogenen	Person	

gegenüber	zu	verhalten,	ihr	gegenüber	besonders	

aufmerksam	zu	sein,	ihr	in	einer	Situation	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kleines	Geschenk	zu	machen.

Heimlich	ziehen	die	Kinder/Jugendlichen	nun	den	

Namen	von	jemand	anderem	aus	einem	Topf.	Für	einen	bestimmten	Zeitraum	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nicht	verraten,	wen	man	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	des	Zeitraumes	sprechen	die	Schülerinnen	und	Schüler	darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freund/die	geheime	Freundin	gewesen	ist	und	belegen	ihre	Vermutungen	mit	

Situationen,	die	sie	erlebt	und	gefühlt	haben.

Oftmals	wünschen	sie	danach	eine	Wiederaufnahme	dieses	Spieles,	da	es	für	sie	einfach	

angenehm	gewesen	ist,	mal	ganz	intensiv	Anerkennung	in	Form	von	Beachtung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein	einfaches	Kooperations-	

und	Konzentrationsspiel.	Gewinnen	können	

nur	die	Schülerinnen	und	Schüler,	die	sich	gut	

konzentrieren.	Alle	anderen	Kinder/Jugendlichen	

werden	im	Laufe	des	Spieles	ausscheiden.	Beim	

Einsatz	dieser	Methode	haben	die	Schülerinnen	

und	Schüler	die	Möglichkeit,	spielerisch	

Körperkontakt	zu	erfahren.		
Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinnen	und	Schüler	auf,	ihre	Hände	jeweils	auf	die	Knie	des	Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen.	Klappt	das,	so	liegt	die	linke	Hand	auf	dem	rechten	Knie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	auf	dem	linken	Knie	des	rechten	Nachbarn.

Der	Spielleiter	erklärt	nun	die	Spielregeln:	Eine	Hand	fängt	an,	auf	das	Knie	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	nächste	Hand	klopft	und	so	geht	das	Spielchen	weiter.	Wer	sich	nicht	richtig	

konzentriert,	verschläft	seinen	Einsatz	oder	bewegt	seine	Hand	zu	früh.	In	beiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„bestraft“.	Die	„Strafe“	besteht	darin,	dass	die	böse	Hand	auf	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	Nach	und	nach	reduziert	sich	auf	diese	Weise	die	Anzahl	der	Hände	und	
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?
•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?
•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?
•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?

Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	
zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	
Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	
durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.

Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?
•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?

Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	
geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	
„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	
dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	
getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

10 – 20

Dauer

10 Minuten

Material

Stühle

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 

Einführung und 

30 Minuten für die 

Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 

der Schülerinnen und 

Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Nam

en	der	Schülerinne
n	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklär

t	die	Methode	und	
klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	S
chülern	den	Zeitrau

m	ab,	die	die	

Methode	dauern	so
ll.	Alle	Schülerinne

n	und	Schüler	

bekommen	die	Au
fgabe,	innerhalb	de

r	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst
	freundlich	der	gez

ogenen	Person	

gegenüber	zu	verh
alten,	ihr	gegenübe

r	besonders	

aufmerksam	zu	sei
n,	ihr	in	einer	Situa

tion	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kle
ines	Geschenk	zu	

machen.

Heimlich	ziehen	di
e	Kinder/Jugendlic

hen	nun	den	

Namen	von	jemand
	anderem	aus	eine

m	Topf.	Für	einen	b
estimmten	Zeitraum

	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nich
t	verraten,	wen	ma

n	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	
des	Zeitraumes	sp

rechen	die	Schüler
innen	und	Schüler	

darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freun
d/die	geheime	Freu

ndin	gewesen	ist	u
nd	belegen	ihre	Ve

rmutungen	mit	

Situationen,	die	sie
	erlebt	und	gefühlt	

haben.

Oftmals	wünschen
	sie	danach	eine	W

iederaufnahme	die
ses	Spieles,	da	es	

für	sie	einfach	

angenehm	gewese
n	ist,	mal	ganz	inte

nsiv	Anerkennung	
in	Form	von	Beach

tung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein

	einfaches	Koopera
tions-	

und	Konzentrations
spiel.	Gewinnen	kö

nnen	

nur	die	Schülerinne
n	und	Schüler,	die	

sich	gut	

konzentrieren.	Alle
	anderen	Kinder/Ju

gendlichen	

werden	im	Laufe	d
es	Spieles	aussche

iden.	Beim	

Einsatz	dieser	Meth
ode	haben	die	Sch

ülerinnen	

und	Schüler	die	Mö
glichkeit,	spielerisc

h	

Körperkontakt	zu	e
rfahren.		

Alle	Personen	sitze
n	in	einem	engen	S

tuhlkreis	zusamme
n.	Zu	Beginn	legen

	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Kn
ie.	Der	Spielleiter,	d

er	bei	dieser	Übun
g	aktiv	mitmachen	

sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinn
en	und	Schüler	au

f,	ihre	Hände	jewei
ls	auf	die	Knie	des	

Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen
.	Klappt	das,	so	lie

gt	die	linke	Hand	a
uf	dem	rechten	Kn

ie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	au
f	dem	linken	Knie	d

es	rechten	Nachba
rn.

Der	Spielleiter	erklä
rt	nun	die	Spielreg

eln:	Eine	Hand	fän
gt	an,	auf	das	Knie

	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	näc
hste	Hand	klopft	un

d	so	geht	das	Spie
lchen	weiter.	Wer	s

ich	nicht	richtig	

konzentriert,	versc
hläft	seinen	Einsatz

	oder	bewegt	seine
	Hand	zu	früh.	In	b

eiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„best
raft“.	Die	„Strafe“	b

esteht	darin,	dass	
die	böse	Hand	auf

	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	N
ach	und	nach	redu

ziert	sich	auf	diese
	Weise	die	Anzahl	d

er	Hände	und	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinnen	und	Schüler	auf,	ihre	Hände	jeweils	auf	die	Knie	des	Nachbarn/der	
	rechten	Knie	der	linken	und	

an,	auf	das	Knie	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	nächste	Hand	klopft	und	so	geht	das	Spielchen	weiter.	Wer	sich	nicht	richtig	

konzentriert,	verschläft	seinen	Einsatz	oder	bewegt	seine	Hand	zu	früh.	In	beiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„bestraft“.	Die	„Strafe“	besteht	darin,	dass	die	böse	Hand	auf	dem	Rücken	

Friedrich Verlag GmbH 2010 | lernchancen 75/76 I 2010

Friedrich Verlag GmbH 2010 | lernchancen 75/76 I 2010

Uli Boldt

Uli Boldt 

Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?
Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	
lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.
Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?
Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	
Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

10 – 20

Dauer

10 Minuten

Material

Stühle

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 
Einführung und 
30 Minuten für die 
Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 
der Schülerinnen und 
Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Namen	der	Schülerinnen	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklärt	die	Methode	und	klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	Schülern	den	Zeitraum	ab,	die	die	

Methode	dauern	soll.	Alle	Schülerinnen	und	Schüler	

bekommen	die	Aufgabe,	innerhalb	der	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst	freundlich	der	gezogenen	Person	

gegenüber	zu	verhalten,	ihr	gegenüber	besonders	

aufmerksam	zu	sein,	ihr	in	einer	Situation	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kleines	Geschenk	zu	machen.

Heimlich	ziehen	die	Kinder/Jugendlichen	nun	den	

Namen	von	jemand	anderem	aus	einem	Topf.	Für	einen	bestimmten	Zeitraum	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nicht	verraten,	wen	man	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	des	Zeitraumes	sprechen	die	Schülerinnen	und	Schüler	darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freund/die	geheime	Freundin	gewesen	ist	und	belegen	ihre	Vermutungen	mit	

Situationen,	die	sie	erlebt	und	gefühlt	haben.

Oftmals	wünschen	sie	danach	eine	Wiederaufnahme	dieses	Spieles,	da	es	für	sie	einfach	

angenehm	gewesen	ist,	mal	ganz	intensiv	Anerkennung	in	Form	von	Beachtung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein	einfaches	Kooperations-	

und	Konzentrationsspiel.	Gewinnen	können	

nur	die	Schülerinnen	und	Schüler,	die	sich	gut	

konzentrieren.	Alle	anderen	Kinder/Jugendlichen	

werden	im	Laufe	des	Spieles	ausscheiden.	Beim	

Einsatz	dieser	Methode	haben	die	Schülerinnen	

und	Schüler	die	Möglichkeit,	spielerisch	

Körperkontakt	zu	erfahren.		
Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinnen	und	Schüler	auf,	ihre	Hände	jeweils	auf	die	Knie	des	Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen.	Klappt	das,	so	liegt	die	linke	Hand	auf	dem	rechten	Knie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	auf	dem	linken	Knie	des	rechten	Nachbarn.

Der	Spielleiter	erklärt	nun	die	Spielregeln:	Eine	Hand	fängt	an,	auf	das	Knie	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	nächste	Hand	klopft	und	so	geht	das	Spielchen	weiter.	Wer	sich	nicht	richtig	

konzentriert,	verschläft	seinen	Einsatz	oder	bewegt	seine	Hand	zu	früh.	In	beiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„bestraft“.	Die	„Strafe“	besteht	darin,	dass	die	böse	Hand	auf	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	Nach	und	nach	reduziert	sich	auf	diese	Weise	die	Anzahl	der	Hände	und	
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?
•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?
•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?
•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?

Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	
zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	
Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	
durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.

Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?
•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?

Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	
geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	
„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	
dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	
getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Einführung und 

30 Minuten für die 
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Zettel mit den Namen 

der Schülerinnen und 

Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Nam

en	der	Schülerinne
n	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklär

t	die	Methode	und	
klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	S
chülern	den	Zeitrau

m	ab,	die	die	

Methode	dauern	so
ll.	Alle	Schülerinne

n	und	Schüler	

bekommen	die	Au
fgabe,	innerhalb	de

r	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst
	freundlich	der	gez

ogenen	Person	

gegenüber	zu	verh
alten,	ihr	gegenübe

r	besonders	

aufmerksam	zu	sei
n,	ihr	in	einer	Situa

tion	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kle
ines	Geschenk	zu	

machen.

Heimlich	ziehen	di
e	Kinder/Jugendlic

hen	nun	den	

Namen	von	jemand
	anderem	aus	eine

m	Topf.	Für	einen	b
estimmten	Zeitraum

	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nich
t	verraten,	wen	ma

n	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	
des	Zeitraumes	sp

rechen	die	Schüler
innen	und	Schüler	

darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freun
d/die	geheime	Freu

ndin	gewesen	ist	u
nd	belegen	ihre	Ve

rmutungen	mit	

Situationen,	die	sie
	erlebt	und	gefühlt	

haben.

Oftmals	wünschen
	sie	danach	eine	W

iederaufnahme	die
ses	Spieles,	da	es	

für	sie	einfach	

angenehm	gewese
n	ist,	mal	ganz	inte

nsiv	Anerkennung	
in	Form	von	Beach

tung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein

	einfaches	Koopera
tions-	

und	Konzentrations
spiel.	Gewinnen	kö

nnen	

nur	die	Schülerinne
n	und	Schüler,	die	

sich	gut	

konzentrieren.	Alle
	anderen	Kinder/Ju

gendlichen	

werden	im	Laufe	d
es	Spieles	aussche

iden.	Beim	

Einsatz	dieser	Meth
ode	haben	die	Sch

ülerinnen	

und	Schüler	die	Mö
glichkeit,	spielerisc

h	

Körperkontakt	zu	e
rfahren.		

Alle	Personen	sitze
n	in	einem	engen	S

tuhlkreis	zusamme
n.	Zu	Beginn	legen

	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Kn
ie.	Der	Spielleiter,	d

er	bei	dieser	Übun
g	aktiv	mitmachen	

sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinn
en	und	Schüler	au

f,	ihre	Hände	jewei
ls	auf	die	Knie	des	

Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen
.	Klappt	das,	so	lie

gt	die	linke	Hand	a
uf	dem	rechten	Kn

ie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	au
f	dem	linken	Knie	d

es	rechten	Nachba
rn.

Der	Spielleiter	erklä
rt	nun	die	Spielreg

eln:	Eine	Hand	fän
gt	an,	auf	das	Knie

	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	näc
hste	Hand	klopft	un

d	so	geht	das	Spie
lchen	weiter.	Wer	s

ich	nicht	richtig	

konzentriert,	versc
hläft	seinen	Einsatz

	oder	bewegt	seine
	Hand	zu	früh.	In	b

eiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„best
raft“.	Die	„Strafe“	b

esteht	darin,	dass	
die	böse	Hand	auf

	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	N
ach	und	nach	redu

ziert	sich	auf	diese
	Weise	die	Anzahl	d

er	Hände	und	

Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	
Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	
durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.

Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?
•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?

Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	
geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	
„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	
dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	
getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?
Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	
lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.
Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?
Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	
Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

10 – 20

Dauer

10 Minuten

Material

Stühle

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 
Einführung und 
30 Minuten für die 
Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 
der Schülerinnen und 
Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung
Perspektivwechsel
Kommunikation
Kooperation
Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Namen	der	Schülerinnen	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklärt	die	Methode	und	klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	Schülern	den	Zeitraum	ab,	die	die	

Methode	dauern	soll.	Alle	Schülerinnen	und	Schüler	

bekommen	die	Aufgabe,	innerhalb	der	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst	freundlich	der	gezogenen	Person	

gegenüber	zu	verhalten,	ihr	gegenüber	besonders	

aufmerksam	zu	sein,	ihr	in	einer	Situation	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kleines	Geschenk	zu	machen.

Heimlich	ziehen	die	Kinder/Jugendlichen	nun	den	

Namen	von	jemand	anderem	aus	einem	Topf.	Für	einen	bestimmten	Zeitraum	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nicht	verraten,	wen	man	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	des	Zeitraumes	sprechen	die	Schülerinnen	und	Schüler	darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freund/die	geheime	Freundin	gewesen	ist	und	belegen	ihre	Vermutungen	mit	

Situationen,	die	sie	erlebt	und	gefühlt	haben.

Oftmals	wünschen	sie	danach	eine	Wiederaufnahme	dieses	Spieles,	da	es	für	sie	einfach	

angenehm	gewesen	ist,	mal	ganz	intensiv	Anerkennung	in	Form	von	Beachtung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein	einfaches	Kooperations-	

und	Konzentrationsspiel.	Gewinnen	können	

nur	die	Schülerinnen	und	Schüler,	die	sich	gut	

konzentrieren.	Alle	anderen	Kinder/Jugendlichen	

werden	im	Laufe	des	Spieles	ausscheiden.	Beim	

Einsatz	dieser	Methode	haben	die	Schülerinnen	

und	Schüler	die	Möglichkeit,	spielerisch	

Körperkontakt	zu	erfahren.		
Alle	Personen	sitzen	in	einem	engen	Stuhlkreis	zusammen.	Zu	Beginn	legen	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Knie.	Der	Spielleiter,	der	bei	dieser	Übung	aktiv	mitmachen	sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinnen	und	Schüler	auf,	ihre	Hände	jeweils	auf	die	Knie	des	Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen.	Klappt	das,	so	liegt	die	linke	Hand	auf	dem	rechten	Knie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	auf	dem	linken	Knie	des	rechten	Nachbarn.

Der	Spielleiter	erklärt	nun	die	Spielregeln:	Eine	Hand	fängt	an,	auf	das	Knie	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	nächste	Hand	klopft	und	so	geht	das	Spielchen	weiter.	Wer	sich	nicht	richtig	

konzentriert,	verschläft	seinen	Einsatz	oder	bewegt	seine	Hand	zu	früh.	In	beiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„bestraft“.	Die	„Strafe“	besteht	darin,	dass	die	böse	Hand	auf	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	Nach	und	nach	reduziert	sich	auf	diese	Weise	die	Anzahl	der	Hände	und	
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Reflexion
•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	eine	Idee	einfallen	zu	lassen?
•	 Gab	es	bei	einigen	von	euch	ein	Problem	bei	der	Erfüllung	dieser	Aufgabe?
•	 Wie	habt	ihr	die	positive	Zuwendung	empfunden?	Tut	das	gut?
•	 Was	fällt	euch	leichter:	jemanden	etwas	Gutes	zu	tun	oder	etwas	Gutes	zu	empfangen?

Varianten
Die	Übung	kann	jederzeit	wiederholt	werden.	Manchmal	ist	es	ratsam,	die	Übung	nur	
zwischen	den	Mädchen	und	den	Jungen	durchzuführen.	Dies	kann	das	Klima	unter	den	
Jungen	und	unter	den	Mädchen	positiv	beeinflussen.

man	sollte	das	Spiel	beenden,	wenn	„die	Luft	raus	ist“.	Konkret	heißt	das,	wenn	nur	noch	
ungefähr	zehn	Hände	auf	den	einzelnen	Knien	liegen,	sollte	man	die	Spielrunde	beenden.	
Gefällt	den	Schülerinnen	und	Schülern	das	Spiel,	kann	man	eine	weitere	Spielrunde	
durchführen.
Die	Übung	sollte	nicht	mit	mehr	als	20	–	25	Personen	durchgeführt	werden,	da	sie	sonst	sehr	lange	dauert	und	die	Einzelnen	zu	selten	in	Aktion	kommen.

Reflexion
•	 Worin	bestanden	Schwierigkeiten	bei	der	Durchführung	der	Aufgabe?
•	 Habt	ihr	euch	immer	schnell	darauf	einigen	können,	wessen	Hand	verschwinden	musste?	•	 Ist	es	euch	leicht	gefallen,	euch	an	die	Spielregeln	zu	halten?

Varianten
•	Eine	Verschärfung	der	Übung	besteht	darin,	dass	bei	zweimaligem	Klopfen	die	Richtung	
geändert	wird.	Diese	Variante	führt	dazu,	dass	sich	einige	Hände	schneller	vom	Spiel	
„verabschieden“.	Handelt	es	sich	um	sehr	geübte	Gruppen,	so	kann	man	auch	das	
dreimalige	Klopfen	einführen.	In	diesem	Fall	wird	die	Richtung	beibehalten,	aber	immer	eine	Hand	übersprungen.

•	Bei	dieser	Übung	kann	es	aufgrund	der	Körperkontakte	sinnvoll	sein,	die	Übungen	in	
getrennten	Mädchen-	und	Jungengruppen	durchzuführen.	
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Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse
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Dauer

10 Minuten

Material

Stühle

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

2

1

Klassenstufe

5 –10

GruppenGrösse

15 – 30

Dauer

10 Minuten für die 

Einführung und 

30 Minuten für die 

Auswertung

Material

Zettel mit den Namen 

der Schülerinnen und 

Schüler

schwerpunKte

Persönlichkeitsstärkung

Perspektivwechsel

Kommunikation

Kooperation

Hilfeverhalten

geheimer freund oder geheime freundin

Vorbereitung
Zettel	mit	den	Nam

en	der	Schülerinne
n	und	

Schüler	beschriften

Durchführung
Die	Lehrkraft	erklär

t	die	Methode	und	
klärt	mit	den	

Schülerinnen	und	S
chülern	den	Zeitrau

m	ab,	die	die	

Methode	dauern	so
ll.	Alle	Schülerinne

n	und	Schüler	

bekommen	die	Au
fgabe,	innerhalb	de

r	verabredeten	

Zeit	sich	möglichst
	freundlich	der	gez

ogenen	Person	

gegenüber	zu	verh
alten,	ihr	gegenübe

r	besonders	

aufmerksam	zu	sei
n,	ihr	in	einer	Situa

tion	zu	helfen	und	

ihr	eventuell	ein	kle
ines	Geschenk	zu	

machen.

Heimlich	ziehen	di
e	Kinder/Jugendlic

hen	nun	den	

Namen	von	jemand
	anderem	aus	eine

m	Topf.	Für	einen	b
estimmten	Zeitraum

	(ein	oder	zwei	

Wochen)	wird	nich
t	verraten,	wen	ma

n	gezogen	hat.

Nach	Beendigung	
des	Zeitraumes	sp

rechen	die	Schüler
innen	und	Schüler	

darüber,	wer	wohl	

der	geheime	Freun
d/die	geheime	Freu

ndin	gewesen	ist	u
nd	belegen	ihre	Ve

rmutungen	mit	

Situationen,	die	sie
	erlebt	und	gefühlt	

haben.

Oftmals	wünschen
	sie	danach	eine	W

iederaufnahme	die
ses	Spieles,	da	es	

für	sie	einfach	

angenehm	gewese
n	ist,	mal	ganz	inte

nsiv	Anerkennung	
in	Form	von	Beach

tung	erfahren	zu	

haben.

Wer darf seine Hand bewegen?

Vorbereitung
Stuhlkreis	errichten

Durchführung
Diese	Übung	ist	ein

	einfaches	Koopera
tions-	

und	Konzentrations
spiel.	Gewinnen	kö

nnen	

nur	die	Schülerinne
n	und	Schüler,	die	

sich	gut	

konzentrieren.	Alle
	anderen	Kinder/Ju

gendlichen	

werden	im	Laufe	d
es	Spieles	aussche

iden.	Beim	

Einsatz	dieser	Meth
ode	haben	die	Sch

ülerinnen	

und	Schüler	die	Mö
glichkeit,	spielerisc

h	

Körperkontakt	zu	e
rfahren.		

Alle	Personen	sitze
n	in	einem	engen	S

tuhlkreis	zusamme
n.	Zu	Beginn	legen

	sie	ihre	Hände	

auf	die	eigenen	Kn
ie.	Der	Spielleiter,	d

er	bei	dieser	Übun
g	aktiv	mitmachen	

sollte,	fordert	

nun	alle	Schülerinn
en	und	Schüler	au

f,	ihre	Hände	jewei
ls	auf	die	Knie	des	

Nachbarn/der	

Nachbarin	zu	legen
.	Klappt	das,	so	lie

gt	die	linke	Hand	a
uf	dem	rechten	Kn

ie	der	linken	und	

die	rechte	Hand	au
f	dem	linken	Knie	d

es	rechten	Nachba
rn.

Der	Spielleiter	erklä
rt	nun	die	Spielreg

eln:	Eine	Hand	fän
gt	an,	auf	das	Knie

	des	Nachbarn	

zu	klopfen.	Die	näc
hste	Hand	klopft	un

d	so	geht	das	Spie
lchen	weiter.	Wer	s

ich	nicht	richtig	

konzentriert,	versc
hläft	seinen	Einsatz

	oder	bewegt	seine
	Hand	zu	früh.	In	b

eiden	Fällen	wird	

das	natürlich	„best
raft“.	Die	„Strafe“	b

esteht	darin,	dass	
die	böse	Hand	auf

	dem	Rücken	

verschränkt	wird.	N
ach	und	nach	redu

ziert	sich	auf	diese
	Weise	die	Anzahl	d

er	Hände	und	


